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rotkreuz
             Nachrichten

wer heute von Wärme spricht, denkt wahrscheinlich an einiges 
mehr als nur an die Temperatur. Dieser Winter steht für so viele of-
fene Fragen – und er ist die nächste Bewährungsprobe für uns al-
le. Bereits in den vergangenen Monaten, als uns die Corona-Pan-
demie, der Krieg in der Ukraine und die großflächigen Waldbrän-
de forderten, waren die ehrenamtlich Helfenden des DRK stets zur 
Stelle. Uneigennützig helfen sie, wo Hilfe notwendig ist. Um die 
Herausforderungen für die ehrenamtlich Einsatzkräfte im Jahr 2022 
zu würdigen, wird es Ende Januar 2023 eine Sonderausgabe 
„Ehrenamt“ geben. 
Bei der Arbeit der DRK-Helfenden geht es vor allem auch um 
menschliche Wärme. Wertschätzung, Respekt und Umgang auf 
Augenhöhe – wer mit den Helfenden spricht, merkt schnell, wel-
che Werte dabei zählen. Diese Verbandsnews zeigen eindrucks-
voll, dass wir als DRK niemanden vergessen oder ausgrenzen – 
und das ist in den Weihnachtswochen, die vor uns liegen, eine sehr 

beruhigende Botschaft.
In einer Zeit, in der Grundlegendes infrage steht, können wir uns 
auf unsere Gemeinschaft verlassen. Lassen Sie uns zusammen 
den Zauber der Weihnachtszeit erleben – ein wenig haben wir das 
ja auch selbst in der Hand. Achten Sie auf sich und auf die Men-
schen um sich herum. Die Wärme, für die wir auf diese Weise sor-
gen, ist unbezahlbar.
 

Herzliche Grüße Ihre
Bianka Sebischka-Klaus
Vorstandsvorsitzende

Kreisverband Lausitz e.V.
Tel.: 03573 809410
www.drk-lausitz.de
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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 



„Das Ehrenamt im DRK hat sich über die 
Jahre stark professionalisiert“, sagt Steffen 
Pluntke, Leiter des Kompetenzzentrums 
Bildung im DRK-Landesverband Branden-
burg. Gründe für die Professionalisierung 
des Ehrenamts in den Rotkreuzgemein-
schaften sind laut Steffen Pluntke ein er-
weitertes Aufgabenspektrum und zuneh-
mende Anforderungen in verschiedenen 
Bereichen wie Medizin, Technik und Sicher-
heit. „Auch unsere Partner wie die Land-
kreise oder das Land Brandenburg haben 
hohe Anforderungen an das DRK“.

Qualifizierung, Vernetzung und Teilhabe
Für die meisten, die sich für das Engage-
ment beim DRK interessieren, sind die zum 
Teil verpflichtenden Kurse trotz des zusätz-
lichen Zeitaufwands keine Entscheidung 
gegen das Ehrenamt, sagt Steffen Pluntke. 
Im Gegenteil: „Gemeinsame Seminare be-
deuten auch gesellschaftliche Teilhabe, 
Vernetzung mit anderen. Zudem können 
unsere Qualifizierungen neue Impulse ab-
seits des ehrenamtlichen Engagements ge-
ben.“ Ein Führungskräfteseminar oder ein 
Deeskalationstraining zum Beispiel: Sie 
können auch in anderen Lebensbereichen 
hilfreich sein, etwa im Beruf.
Das Qualifikationsangebot im DRK-Landes-
verband Brandenburg ist umfangreich: Der 
Bildungsplan 2021 umfasste rund 250 Kur-
se, dazu fast 350 E-Learning-Angebote. Für 
jedes Jahr erstellt das Kompetenzzentrum 
Bildung im DRK-Landesverband Branden-
burg einen Bildungsplan. Dieser bildet den 
Qualifikationsbereich vor allem für das Eh-
renamt ab, zunehmend aber auch für 
hauptamtliche Mitarbeitende: „Mit Grund
lagenseminaren im Hauptamt wollen wir die 
Verbandsidentität stärken und die Vernet-
zung untereinander fördern“, erläutert Stef-
fen Pluntke.

Persönliche Weiterentwicklung und 
Spezialisierung
Verpflichtend sind bestimmte Grundlagen-
seminare auch für alle Ehrenamtlichen beim 
DRK in Brandenburg. Darauf aufbauend 
können und sollen sie sich mit dem breit 
gefächerten Angebot des Kompetenzzen-
trums Bildung kontinuierlich weiterbilden. 
„Wir wünschen uns auch, dass sich unse-
re Ehrenamtlichen weiterentwickeln und 
spezialisieren. Dafür bieten wir auf jedem 

Engagiert und hoch qualifiziert – So wichtig sind  
Aus- und Fortbildungen für unsere Ehrenamtlichen
Wer sich ehrenamtlich beim Roten Kreuz engagiert, ist hoch qualifiziert. Engagement beim 
DRK erfordert, dass Ehrenamtliche eine Reihe von Lehrgängen absolvieren – vom Erste-
Hilfe-Kurs und Rotkreuzeinführungsseminar über Führungskräfteseminare und speziali
sierte Kurse wie etwa die Rettungsschwimmausbildung in der Wasserwacht.

Vernetzen, austauschen, neue Formate denken – die Qualifizierung im DRK entwickelt sich  
immer weiter

Level die passenden Qualifizierungen – 
vom Einstieg ins Ehrenamt bis in die Füh-
rungs- und Leitungsebene.“
Die Ausbildungsordnung des DRK-Bundes-
verbands legt fest, welche Qualifizierungen 
für welches konkrete Ehrenamt erforderlich 
sind. Die Ausbildungsordnung sowie gege-
benenfalls gesetzliche Landesvorschriften 
geben auch Inhalte und Prüfungsordnun-
gen, also die Anforderungen an die jeweili-
gen Qualifizierungen vor. Wer sich innerhalb 
einer Gemeinschaft weiterspezialisieren 
möchte, muss bestimmte Qualifizierungs-
strecken absolvieren, die aufeinander auf-
bauen. Als Beispiel nennt Steffen Pluntke 
die Qualifizierung für das Ehrenamt in einer 
DRK-Bereitschaft: In der Einsatzkräfte-
grundausbildung lernen die Ehrenamtlichen 
zunächst grundsätzliche Fertigkeiten für 
den Einsatz in der Bereitschaft. Dazu zäh-
len betreuungsdienstliche, sanitätsdienstli-
che und technische Kompetenzen, zum Bei-
spiel Kochen mit der Feldküche. „Damit 
sind die Ehrenamtlichen in den Bereitschaf-
ten multifunktional einsetzbar“, sagt Steffen 
Pluntke. Dann folgt die Spezialisierung, zum 
Beispiel für die sanitätsdienstliche Absiche-
rung bei Großveranstaltungen oder für den 
Einsatz beim Blutspenden.

Multifunktional wie ein Schweizer Ta
schenmesser
Steffen Pluntke betont: „Viele Ehrenamt

liche im DRK sind so multifunktional wie ein 
Schweizer Taschenmesser. Sie haben sich 
über Jahre im Sinne der Personalentwick-
lung weitergebildet. Solche Leute brauchen 
wir.“ Und zwar auch für die Bildungsarbeit 
an sich: Auch die Landesausbilderinnen 
und -ausbilder, die Kurse des Kompetenz-
zentrums Bildung durchführen, sind Ehren-
amtliche. Sie haben sich über die Jahre mit 
dem Bildungsangebot im DRK-Landesver-
band Brandenburg immer weiter qualifi-
ziert. Wer sich innerhalb der Bereitschaft 
weiterbilden möchte, kann sich beispiels-
weise also auch zum Leiter von Rotkreu-
zeinführungsseminaren oder zur Lan-
desausbilderin für Erste Hilfe weiter- 
qualifizieren.
„Wir haben auf Landesverbandsebene spe-
zialisierte Teams, die sich um die Ausbil-
dung in den verschiedenen Spezialseg-
menten wie Erste Hilfe oder Leitungskräfte 
kümmern“, sagt Steffen Pluntke. Sie alle 
sind Ehrenamtliche. Steffen Pluntke erklärt: 
„Die Ehrenamtlichen kontinuierlich zu för-
dern, ist uns auch in Bezug auf unsere Lan-
desausbilderinnen und -ausbilder sehr 
wichtig.“ Aber auch, sich um sie zu küm-
mern: „Die Betreuung der ehrenamtlichen 
Landesausbilderinnen und -ausbilder und 
Lehrbeauftragten ist eine wichtige Aufgabe 
des DRK-Landesverbands.“
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Der DRK-Fahrdienst feierte in diesem 
Jahr sein 30-jähriges Bestehen. Kers-
tin Schröter ist fast genauso lange da-
bei und erinnert sich an die Anfänge, 
Entwicklungen und Highlights.
Als Kerstin Schröter 1994 beim DRK-
Fahrdienst anfängt, war vieles anders als 
heute. „Wir waren nur wenige Leute in ei-
nem winzigen Gebäude. Es war kein Ver-
gleich zum heutigen Areal in der Hörlit-
zer Straße. Es gab keine Garagen und 
auch keinen gepflasterten Hof“, erzählt 
die 59-Jährige mit einem Schmunzeln. 
„Das Miteinander war familiär und ver-
traut, wir waren nicht einmal zehn Fah-
rer. Ich kümmerte mich um Abrechnun-
gen, die damals noch per Hand erledigt 
wurden. Ich habe Tabellen auf Papier ge-
zeichnet, Computer hatten wir nicht. Au-
ßerdem war ich für die Einteilung der 
Fahrer zuständig und bin auch selbst ge-
fahren“, sagt sie.
Bis heute hat sich der Fahrdienst enorm 
entwickelt. Inzwischen gibt es über 60 
Mitarbeiter. Auch der technische Fort-
schritt in den Fahrzeugen ist nicht mehr 
mit früher zu vergleichen. Deshalb gibt 
es heute für neue Mitarbeiter ausführli-
che Schulungen und Einweisungen. 
Meist wird ein neuer Fahrer auch von ei-
nem erfahrenen Kollegen in den ersten 
Tagen begleitet. Nicht nur die Autos wa-
ren in den Anfangsjahren ganz andere als 
heute, auch das DRK-Angebot veränder-
te sich. „Wir fuhren in den ersten Jahren 
beispielsweise noch Essen auf Rädern 
aus und viel mehr Kinder und Schüler. 
Außerdem haben wir in den ersten Jah-
ren viele Menschen mit Beeinträchtigun-
gen gefahren“, erinnert sich Kerstin 
Schröter. Heute seien es mehr individu-
elle Fahrten mit Senioren, die der Fahr-

„Oma Sachs war eine Wucht“

Kerstin Schröter ist seit fast 30 Jahren beim DRK-Fahrdienst.

dienst durchführt. An die eine oder an-
dere Anekdote denkt die DRK-Frau gern 
zurück. „Viel Neues strömte am Anfang 
innerhalb kürzester Zeit auf mich ein. Ich 
wollte aber schnell lernen und sagte des-
halb auch nicht Nein, als mich ein Kolle-
ge nach nur wenigen Tagen fragte, ob ich 
einen Rollstuhlpatienten vom Kranken-
haus abholen könnte. Ich hatte keine Ah-
nung, wie das genau abläuft, aber es hat 
alles funktioniert.“ 

Viele Stammpatienten

Neben vielen Stammpatienten ist ihr be-
sonders Oma Sachs in Erinnerung ge-
blieben, die regelmäßig vom DRK-Fahr-
dienst gefahren wurde. „Jeder kannte sie 
und jeder mochte sie. Oma Sachs hatte 
immer einen flotten Spruch auf den Lip-
pen. Einmal bat sie mich anzuhalten, 
dann kramte sie in ihrer Tasche und hol-
te einen Joghurt raus, den sie aß. Erst 
danach durfte ich weiterfahren“, erzählt 

Kerstin Schröter.
Die taffe Frau kümmerte sich außerdem 
um das gute Betriebsklima. Nicht nur ein-
mal organisierte sie die eine oder ande-
re Betriebsfeier. Eine Feier war ihr per-
sönliches Highlight: „Da hatte ich Achim 
Menzel eingeladen und er kam wirklich. 
Natürlich erfuhren das die Mitarbeiter als 
Überraschung erst an dem Abend.“ Ne-
ben diesen schönen Momenten gab es 
leider auch traurige Ereignisse, die Kers-
tin Schröter in all den Jahren beim Fahr-
dienst begleiteten. „Wenn Kollegen auf 
tragische Weise verstarben oder Patien-
ten, die regelmäßig gefahren wurden, 
plötzlich nicht mehr da waren, ging mir 
das sehr nahe“, gibt sie offen zu. Heute 
kann sie so schnell nichts erschüttern, 
dennoch lassen sie menschliche Schick-
sale nicht kalt. Den technischen Fort-
schritt meistert Kerstin Schröter inzwi-
schen problemlos. Sie sitzt vor zwei 
Computerbildschirmen als hätte es nie 
Papiertabellen gegeben.

Der DRK-Kreisverband Lausitz hat zum 
1. Oktober die Schuldnerberatung in 
Lauchhammer im Mehrgenerationen-
haus, Alte Gartenstraße 24, als Außen-
stelle übernommen. Das bis dahin beste-
hende Beratungsangebot wurde um die 
Insolvenzberatung erweitert. Ratsuchen-
de können sich vertrauensvoll an Corina 
Gröbe als Ansprechpartnerin vor Ort 
wenden. Sie ist ein bekanntes Gesicht in 
Lauchhammer, wenn es um die Schuld-
nerberatung geht. Seit elf Jahren berät sie 
Menschen, wie sie ihre Schulden ab- 
oder gar nicht erst aufbauen. Corina Grö-
be war vorher für den Verein zur Hilfe So-
zialschwacher e.V. tätig, welcher seine Tä-
tigkeit zum 30. September einstellte. „Mit 

Schuldner- und Insolvenzberatung in Lauchhammer

Corina Gröbe (l.) und Matthias Branke sind  
in Lauchhammer und Senftenberg Ansprech-
partner bei der DRK-Schuldner- und Insol-
venzberatung.

der Außenstelle der Schuldner- und Insol-
venzberatung in Lauchhammer führt das 
DRK ein wichtiges Angebot in Lauchham-
mer fort “, sagt Matthias Branke, Leiter 
der  Schuldner- und Insolvenzberatungs-
stelle in Senftenberg und Vorstandsmit-
glied der Landesarbeitsgemeinschaft der 
Schuldner- und Insolvenzberater des 
Landes Brandenburg. Besonders dank-
bar sei man der Stadt Lauchhammer, die 
den Beratungsraum im Mehrgeneratio-
nenhaus zur Verfügung stellt.

Sprechzeiten: Di 9-12 u. 13-16 Uhr, 
Do 9-12 u. 13-15 Uhr. Andere Termine 
nach telefon. Vereinbarung möglich.
Telefonnummer: 03574 3734966
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Der DRK-Kreisverband Lausitz ist 
Träger der Schulsozialarbeit an drei 
Grundschulen in Finsterwalde. Die 
wichtige Unterstützung für Schüler, 
Lehrende und Erzieher wird in der 
Zukunft immer erforderlicher.
„Die Probleme von Schülern sind auch 
immer die Sorgen der Pädagogen, Er-
zieher und Eltern“, wissen Marion Geiß-
ler, Lydia Lehmann und Lea Starke. Die 
Schulsozialarbeiterinnen an den drei 
Grundschulen Nord, Stadtmitte und 
Nehesdorf in Finsterwalde bieten in 
Problemsituationen Unterstützung für 
jeweils über 200 Schüler, Lehrer und Er-
zieher. „Wir nehmen an den Schulen die 
Rolle eines neutralen Vermittlers ein. 
Unser Ziel ist es, die Kinder im Grund-
schulalltag zu stärken, sie zu unterstüt-
zen und die Klassengemeinschaft zu 
fördern“, berichtet Lydia Lehmann, 
Schulsozialarbeiterin an der Grund-
schule Nord in Finsterwalde.  
Neben Einzel-, Gruppen- und Krisenge-
sprächen wird auch viel Präventionsar-
beit geleistet. „Wir erarbeiten Angebo-
te, die die sozialen Kompetenzen stär-
ken, egal ob individuell oder in der 
Gruppe. Wir nutzen außerdem Projekt-
arbeit, um komplexe Inhalte für die 
Schüler besser verständlich und erleb-
bar machen zu können, zum Beispiel 

Schulsozialarbeit stärkt und fördert Schüler

Wichtige Hilfe im Schulalltag: Die Schulsozialarbeiterinnen Lea Starke (l.), Lydia Lehmann 
und Marion Geißler (nicht im Bild).

das Konzept der Schülermediatoren. 
Diese sind immer dann zur Stelle, wenn 
sich Konflikte auftun“, erklärt Marion 
Geißler, Schulsozialarbeiterin an der 
Grundschule Stadtmitte.
Da nicht alle Probleme von den Schul-
sozialarbeiterinnen allein gelöst werden 
können, legen sie großen Wert auf Netz-
werkarbeit, zum Beispiel mit Schulpsy-
chologen, Einzelfallhelfern, Institutionen 
und Behörden. Auch die enge Zusam-
menarbeit mit Eltern, Sorgeberechtig-

ten, Schulleitung, Lehrern und Erziehern 
ist unumgänglich. Die Zusammenarbeit 
mit den Kolleginnen der Schulsozialar-
beit erfolgt zudem auch schulübergrei-
fend. Im Alltag erleben die drei Frauen 
viel Dankbarkeit seitens der Schüler. 
„Viele sind froh, dass sie eine neutrale 
Ansprechpartnerin haben, mit der sie 
über alle Themen sprechen können. Die 
Kinder nehmen das Unterstützungsan-
gebot an und können somit individuell 
gefördert werden“, weiß Lea Starke.

Alles wird derzeit teurer – Energie, Pfle-
ge, Lebensmittel. Für immer mehr Men-
schen in Brandenburg steigt deshalb der 
Druck. Sie haben Fragen, möchten sich 
beraten lassen und brauchen vor allem 
eins: Unterstützung. Auch in Ihrem Um-
feld gibt es sicherlich Menschen, die ak-
tuell viele Fragen haben und unsicher 

Wie beatme ich eine Person richtig? Wo 
muss ich bei der Herz-Druck-Massage 
genau drücken und wie lange? Was ist 
bei Kindern und Säuglingen zu beach-
ten? Wertvolle Hinweise und Tipps zur 
korrekten Ersten Hilfe gab es vom DRK-
Kreisverband Lausitz im Rahmen des 
betrieblichen Gesundheitsmanage-
ments für die Mitarbeitenden der Ar-
beitsagentur Cottbus in Herzberg und 
Senftenberg. Das DRK war bei den Ge-
sundheitstagen an beiden Standorten 
dabei. Erläutert wurde außerdem der 
richtige Einsatz und die sichere Anwen-

Neues Informationsangebot: Der DRK-Hilfeatlas
sind, an wen sie sich mit ihren Sorgen 
wenden sollen. Unterstützung in dieser 
herausfordernden Zeit bietet ab sofort 
der „DRK-Hilfeatlas“. Auf unserer neuen 
Online-Informationsplattform finden sie 
ab sofort alles auf einen Blick: eine Über-
sicht zu Anlaufstellen und Unterstüt-
zungsangeboten, verständliche Informa-

tionen rund um aktuelle Themen und 
nützliche Tipps und Hinweise von der 
Verbraucherzentrale Brandenburg sowie 
aus unseren Schuldnerberatungsstellen.

Das neue Angebot finden Sie online 
unter www.drk-brandenburg.de/
hilfeatlas.

Erste-Hilfe-Tipps bei Gesundheitstagen

DRK-Ausbilder Jens Brandes (vorn l.) erklärt 
Christina Walther-Kirsche die richtige Mund-
zu-Mund-Beatmung.

dung eines externen Defibrillators, kurz 
AED, der mittlerweile in allen öffentli-
chen Gebäuden vorzufinden ist.
Die Erste-Hilfe-Ausbilder des DRK-
Kreisverbands Lausitz unterstützen mit  
Infoständen und praktischen Schulun-
gen die Gesundheitstage in Unterneh-
men und Behörden. Auch Erste-Hilfe 
Aus- und Weiterbildungskurse für Un-
ternehmen werden Angeboten. Interes-
senten können sich an Anett Heyne vom 
DRK-Kreisverband Lausitz unter 03573 
8094101 oder a.heyne@drk-lausitz.de 
wenden.
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Nachrichten und Berichte über Ausnah-
me- und Katastrophensituationen ver-
mitteln regelmäßig den Eindruck, dass 
jede und jeder Einzelne von uns davon 
betroffen scheint: Hitzeperioden, Un-
wetterwarnungen, Hagelschäden an 
Auto und Garten, Überschwemmung 
von Kellern und Garagen, durch regio-
nale Wetterereignisse entwurzelte Bäu-
me, beschädigte Dächer oder gar 
Stromausfall, Einschränkungen des öf-
fentlichen Verkehrs oder der Ausfall 
weiterer Infrastruktur.
Die Liste möglicher Szenarien ist lang 
und zeigt im Wesentlichen auf, dass wir 
uns mit Bedacht darauf vorbereiten sol-
len, einige Tage auf uns selbst gestellt 
zurechtzukommen.
Tritt die Katastrophe ein, ist umsichtiges 
Handeln gefragt. Es empfiehlt sich da-
her, die folgenden Grundsätze zu be-
achten:

Immer die Ruhe bewahren!
Verfallen Sie nicht in Panik und handeln 
Sie besonnen. Achten Sie auf sich und 
auf Ihre Mitmenschen, die möglicher-
weise Ihre Hilfe benötigen.

Persönliche Notfallvorsorge – Planen Sie rechtzeitig
Immer informiert bleiben!
Halten Sie sich, sofern möglich, im 
Ernstfall immer auf dem Laufenden, in-
dem Sie die aktuelle Nachrichtenlage 
verfolgen, etwa über Ihr Smartphone, 
Radio oder über Ihren Fernseher. Infor-
mieren Sie sich aus amtlichen Quellen!

Immer einen Notfallrucksack griff-
bereit halten!
Bereiten Sie sich auf mögliche Katast-
rophen vor, etwa indem Sie ein Notge-
päck zusammenstellen und den Ruck-
sack an einem Ort aufbewahren, der im 
Notfall schnell zu erreichen ist. Unter 
www.rotkreuzshop.de erhalten Sie ein 
speziell entwickeltes DRK-Notfallvor-
sorge-Paket, dass Ihnen bei der Bewäl-
tigung von denkbaren Gefahren hilft 
und die grundlegenden Bedürfnisse für 
48 Stunden abdeckt.

Weitere Informationen erhalten Sie 
zusätzlich auf den Seiten des 
Bundesamts für Bevölkerungs-
schutz und Katastrophenhilfe 
(BBK): www.bbk.bund.de

Das DRK bietet auch spezielle 
Kurse und Materialien zur Ersten 
Hilfe mit Selbstschutzinhalten an. 
Infos auf www.ehsh-drk.de

Checkliste zur persönlichen Notfallvorsorge
Auch wenn Katastrophen meist plötzlich und unverhofft auf-
treten, können Sie sich mit Bedacht auf einen solchen Ernst-
fall vorbereiten. Die folgende Checkliste hilft Ihnen bei der 

Vorbereitung, Ausstattung und Bevorratung sowohl in einer 
kurzen Krankheitsphase als auch bei einem (längerfristigen) 
Ausfall von Infrastruktur.
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In der vergangenen Woche starteten 25 
Schüler ihre Ausbildung zur Pflegefach-
frau und zum Pflegefachmann am DRK-
Bildungszentrum in Senftenberg. Unter 
ihnen sind auch jeweils eine Schülerin 
aus Kenia und Marokko sowie ein Schü-
ler aus Libyen. Damit stärkt der DRK-
Kreisverband Lausitz sein Engagement 
beim Thema vielfaltsorientierte Entwick-
lung und sorgt gleichzeitig für den drin-
gend benötigten Fachkräftenachwuchs 
im Pflegebereich.
Gleichzeitig wurden Ende September 21 
Auszubildende sowie zwei Umschüler 
aus der DRK-Pflegeschule verabschie-
det. Mit ihrer erfolgreich abgeschlosse-
nen Ausbildung starteten sie in das Be-
rufsleben. Es waren die  letzten Auszu-
bildenden, die im Jahr 2019 ihre dreijäh-
rige Ausbildung zum staatlich aner- 
kannten Altenpfleger starteten. Danach 
erfolgte die Umstellung auf die genera-

Glücklich halten die Absolventen ihre Zeugnisse in den Händen. Dies war der letzte Jahrgang 
mit der Ausbildung zum staatlich anerkannten Altenpfleger.

DRK-Pflegeschule verabschiedete 
und begrüßte Schüler

listische Ausbildung zur Pflegefachfrau 
oder zum Pflegefachmann.
Derzeit lernen insgesamt 64 Schüler an 
der Pflegeschule im DRK-Bildungszent-
rum in Senftenberg. Das Einzugsgebiet 
erstreckt sich über die Landkreise Ober-
spreewald-Lausitz, Elbe-Elster, Dahme-
Spreewald und den Niederschlesischen 
Oberlausitzkreis sowie teilweise sogar 
darüber hinaus. Für die Praxiseinsätze 
unterstützt die Pflegeschule bei der Su-
che nach Partnern. Darüber hinaus be-
steht ein Kooperationsverbund mit 39 
Pflegeeinrichtungen.

Sie haben Interesse an einer Ausbil-
dung an der DRK-Pflegeschule oder 
möchten Praxis-Kooperationspart-
ner werden? Wenden Sie sich an Sil-
via Pergold: Telefon 03573 3637207 
oder s.pergold@drk-lausitz.de
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25 Schüler starteten am 1. Oktober ihre Ausbildung zur Pflegefachfrau und zum Pflegefach-
mann am DRK-Bildungszentrum in Senftenberg.

Schulung für Blut- 
spende-Helfer
 
Jede einzelne Blutspende kann drei 
Menschenleben retten, denn das ge-
spendete Vollblut wird in rote Blutkör-
perchen, Blutplättchen und Plasma 
aufgespalten. Deshalb kommt es auf 
jede einzelne Blutspende an!
Damit bei der Blutspende alles rund 
läuft, sind ehrenamtliche Helfer des 
DRK-Kreisverband Lausitz im Einsatz 
vor Ort. Sie kümmern sich beispiels-
weise um die Anmeldung und ande-
re organisatorische Fragen. Die Hel-
fer werden regelmäßig geschult, um 
sie über aktuelle Entwicklungen des 
Blutspendedienstes Nordost auf dem 
Laufenden zu halten. Solche Schu-
lungen fanden im September und Ok-
tober in Senftenberg und Herzberg 
statt. Nach der coronabedingten 
Zwangspause waren die Helfer froh, 
über den persönlichen Austausch.

Rund 20 ehrenamtliche Blutspende-
Helfer nahmen an der Schulung in Senf-
tenberg teil.
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